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Leben und Glauben

Segen als Wegbegleitung

Pfrn. Ruth Zimmermann

Wir spüren das Leben. Die

Natur ist erwacht. Nicht nur
das Werden und Wachsen

gehört dazu, sondern auch
das Warten, das Loslassen,
das Vergehen. Schönheit und

Zerstörung, Fülle und Mangel

haben ihren Platz im

Rhythmus der Natur, des

Lebens.

Die Dankbarkeit für das,

was uns zur Nutzung gegeben

ist, nimmt uns in Verantwortung,

uns nach unsern Kräften
und Möglichkeiten einzusetzen

für die benachteiligten Mitmenschen,

für die Umwelt.
Die Fürbitte ist nicht ein

Verdrängen, sondern ein echtes

Hoffen, ein Rechnen mit Gottes

Wirken, das Menschen
verändert und Mut macht. Wir
spüren das Leben und trauen
dem Segen Gottes, der Zusage
des Lebens. In seinen Händen

ist unser Leben gehalten. Wir
können Geborgenheit erleben,
auch im Ablauf der vergänglichen

Zeit. Wir wissen um
einen Halt, um eine Wegbegleitung.

Wer gesegnet ist, ist nicht
allein unterwegs. Segen ist eine

Kraftquelle. Wer segnet, gibt
dem Mitmenschen nicht nur

gute Wünsche mit aufden Weg,
sondern erhofft die Erfüllung
durch Gott. Segen kann eine

Wegzehrung sein, wie ein
Proviant. Der Lebensweg muss

nicht ohne Stärkung gegangen
werden. Auf verschiedenen

Wegabschnitten hören wir den

Zuspruch, der uns Mut macht,
die Schritte zu tun, die wir
gehen müssen und dürfen.

Segen nimmt den andern als

Gegenüber wahr und lässt ihn
das eigene Leben leben. Da ist

keine Hörigkeit, sondern eine

Verbundenheit, da ist kein
Zurückgebunden werden, sondern

ein Loslassen wichtig. Wenn

wir einander segnen, lassen wir
einander die Wege gehen, die

wir einzeln oder miteinander zu

gehen haben. Verantwortung
nehmen wir nicht weg, sondern

machen einander Mut, die

Verantwortung, die uns gegeben

ist, zu übernehmen.

Der Segen weiss um die

Begleitung, ohne dass man
körperlich anwesend sein muss.

Wer segnet, muss das Leben

nicht krampfhaft in eigenen
Händen halten, sondern kann

vertrauen auf die Kraft, die

Leben schafft und bewahrt. Es

wird wieder etwas werden. Es

wird neu werden. Wir spüren
das Leben.

Die Erde bringt hervor, was
den Menschen zum Guten ist.

Hoffnung und Warten,
Dankbarkeit und Annehmen - auch

das gehört zum Segen. Gott

segnet die Menschen.
Menschen geben einander den

Segen. Diese Verbundenheit hält.
Da entsteht Gemeinschaft. Da

entsteht Vertrauen, das sich
auch durch Lebenserfahrungen
nicht zerstören lässt. Wir geben

einander den Segen in der

Gewissheit, dass Gottes Wort
wirkt, dass er erfüllt, was er
verspricht.

Wir spüren das Leben. Wir
haben Zeit für einander. Wir
können sie nützen. Wie füllen
wir sie aus? Manchmal wollen
wir zuviel und lassen keinen

Freiraum mehr. Aktivismus
frisst nicht nur Zeit, sondern

auch uns in unserm Menschsein,

mit unsem Wertvorstellungen.

Wer dem Segen traut,
muss nicht mehr Angst haben

um sich selber, um die Mitmenschen,

um das Leben.

Wir trauen dem Segen, den

wir bekommen und den wir
geben. So spüren wir das

Leben.
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